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Ünsere Freiwilligen
„Wir schlagen den Feind, wo wir ihn

treffen !"

•—er . Oldenburg , 16 . April
Wir wollen ehrlich sein : Wer hat

bicht schon die Frage gestellt , wie
der Widerstand aussehen soll , den
wir den feindlichen Eindringlingen
entgegensetzen ! Den Fragenden und
Zögernden haben die Freiwilligen , die
aus allen Teilen des Nordseegaues
zu den Panzervernichtungstrupps ge¬
stoßen sind , mit ihrer Erfolgserie eine
'Antwort erteilt , die erkennen läßt,
welche Chancen der Kampf gegen
den verhaßten Feind bietet.

Soeben meldeten sich beim Gaulei¬
ter und Reichsverteidigungskommissar
Paul Wegener zwei bewährte Führer
derartiger Panzervernichtungseinhei¬
ten . Es sind Hitler -Jugend -Führer , die,
durch langjährigen Einsatz an allen
Fronten gehärtet und mit einer fanati¬
schen politischen Ueberzeugung er¬
füllt , mit diesen jungen und alten
Freiwilligen des Volkssturms sich an
'die Seite der im Gau Weser - Ems
kämpfenden Truppe gestellt haben.
Man konnte es in den letzten Tagen
in den Berichten hoher Führungs-
stäbe lesen , wie bedeutungsvoll die
Erfolge dieser Freiwilligenformationen
für die Kampfführung sind , und der
Wehrmachtbericht meldete die Ver¬
nichtungserfolge von Kommandos , die
von Freiwilligen der Kriegsmarine
aus Wilhelmshaven bestehen.

Die kämpfende Truppe , auf deren
heimatlichen Raum die Last des
Kampfes gegen die feindliche Ueber-
zahl lastet , hat sich mit diesen Frei¬
willigen zu einer Gemeinschaft ver¬
bunden , die auch für die künftigen
Tage und Wochen versprechen , daß
'das weitere Vordringen der Feinde
auf dem Boden der Heimat für diese
verlustreich und beschwerlich wird.
Der Geist der Frontoffiziere , die die
Freiwilligen mit ihrer reichen Erfah¬
rung erfolgversprechend ansetzen , ist
mitreißend und leuchtend für alle , die
aus dem Versagen Einzelner oder aus
dem traurigen Bild , das nun einmal
Versprengte bieten , eine verminderte
Qualität unserer Truppen ableiten
wollen.

Eine Kampfgruppe , die in den letz¬
ten Tagen durch Freiwillige aus den
Reiben der SA . verstärkt wurde , er¬
rang diese Woche im Kampfraum süd¬
lich Bremen Erfolge , von denen im
einzelnen zu sprechen jetzt noch nicht
die Zeit ist . So mancher Schuß mit
der Panzerfaust traf feindliche Kampf¬
wagen , und trotz teilweise unter¬
legener Bewaffnung jagten diese
Männer die britische Infanterie wo
sie sich zu weit vorwagte . Mit den
Führern der in den Nachbar¬
abschnitten eingesetzten Kampf¬
gruppen besteht eine enge Verbin¬
dung . Die Soldaten dieser Einheiten,
unter denen sich Offiziere und Unter¬
offiziere befinden , die in den ver¬
gangenen Monaten an der Ostfront
durch ihre Kaltblütigkeit und ihren
Opfergeist von sich reden machten,
wissen in den Freiwilligen Kame¬
raden , die der gleiche Geist und die
gleiche unbeugsame Härte erfüllt.

Aber auch etwas anderes ist es , was
'diesen alten , grauhaarigen Welt¬
kriegssoldaten und diesen Hitler¬
jungen den Schwung gibt . Das ist
das Wissen um die Erbärmlichkeit
und um die Niedertracht , die sich bei
dem Feinde zeigt , der in die Städte
und Dörfer des Osnabrücker und süd-
oldenburgischen Landes eingedrungen
ist . Wenn z . B . die Kunde zu den
Freiwilligen dringt , daß in Vechta die
britische Soldateska den Ehefrauen die
Ringe von den Fingern stiehlt und im
Kampfraum Wildeshausen eine junge
Soldatenfrau von einem betrunkenen
englischen Offizier vergewaltigt wird,
dann werden sie zu Rächern . Dann
bricht in denen , die aus Emden , Wil¬
helmshaven oder Bremen stammen,
erneut die Erinnerung an den Bomben¬
terror auf und dann wissen sie , daß
sie jetzt die Gelegenheit haben , mit
der Panzerfaust oder mit dem Sturm¬
gewehr eine Rechnung mit dem
Tommy zu begleichen.

x So mischt sich beim Einsatz der
Freiwilligen die Standhaftigkeit , die
ihnen im Blute liegt , mit dem Fanatis¬
mus , den ein Kämpfer haben muß,
der seine Höimat verteidigt . Wer um
die stille Einsatzbereitschaft dieser
Männer weiß , der ist sicher , daß für
uns alle eine Chance 'darin liegt,
wenn sie sagen und durch die Tat be¬
weisen : „Wir schlagen den Feind , wo
wir ihn treffen !"

Feinddruck im Gau verstärkt
Verbissene Gegenwehr unserer Kampfgruppen und Freiwilligen -Einheiten

Stz . Oldenburg , 16 . April
Die Kampflage im Gau Weser -Ems

hat am Sonntag eine Zuspitzung er¬
fahren . Die Kämpfe nahmen an Aus¬
dehnung zu und waren durch wach¬
sende Erbitterung auf beiden Seiten
gekennzeichnet . Die im gestrigen
Wehrmachtbericht angesprochenen
feindlichen Aufklärungskräfte im
Raum von Groningen sind inzwi¬
schen weiter nach Osten vorgestoßen,
haben sich verstärkt und nahmen
Richtung auf die Emsmündung . Dar¬
aufhin verstärkte der Feind auch im
Emsland selbst seinen Druck ; die
Stadt Aschendorf wurde mit Ar¬
tilleriefeuer belegt , jedoch konnte der
Feind räumliche Erfolge in diesem
Abschnitt nicht erringen.

Im Kampfraum Friesoythe hiel¬
ten den ganzen Sonntag über erbit¬
terte Kämpfe an , die für beide Seiten
teilweise verlustreich waren und die
Beschießung verschiedener Orte in die¬
sem Raum durch den Feind zur Folge
hatten . Die durch anglo -amerikani-
sche Terrorbomber stark zerstörte
Stadt Cloppenburg wurde vom
Feind besetzt , während sich im Kreise
Cloppenburg unsere dort eingesetzten

Kampfgruppen heldenmütig schlugen
und den Briten mit Schneid vorge¬
tragene Kämpfe lieferten . Die Kämpfe
in diesem Raum gehen weiter.

Auch im Räume Wildeshausen,
wo sich der am Freitag abgewiesene
Feind im Laufe des Sonnabends ver¬
stärkt hatte , kam es zu wiederholten
feindlichen Angriffen , die ' aber von
unseren verbissen kämpfenden Ver¬
bänden abgewiesen wurden . Trotz er¬
heblicher feindlicher Anstrengungen
hat sich infolgedessen im Laufe des
Sonntags die Lage in diesem Ab¬
schnitt nicht wesentlich verändert . Im
südlichen Vorfeld Bremens war
stärkere beiderseitige Artillerietätig¬
keit festzustellen.

Die Kampfberichte aus dem Raum
Weser -Ems , insbesondere aus dem
Küstenkanalabschnitt , lassen den
Schneid und den Angriffs¬
geist der dort stehenden Kampf¬
gruppen erkennen , mit denen die Frei¬
willigen der Panzervernichtungs¬
kommandos eiro immer festere und
nun schon vielfach bewährte Kampf¬
gemeinschaft bilden . Bei Gauleiter
Paul Wegener meldeten sich am Sonn¬
tag zwei bewährte Führer dieser

Panzerknacker und berichteten ihm
über die Erfolge und den überragen¬
den Angriffsgeist ihrer Einheiten.
Alle im Gau Weser -Ems eingesetzten
Einheiten sind davon durchdrungen,
daß es höchster Anstrengun¬
gen bedarf , um den sich verstärken¬
den Feind zum Stehen zu bringen,
mindestens aber ihm solche Verluste
zuzufügen , daß ihm das Vordringen
aufs äußerste erschwert wird.

Die Bevölkerung des Gaues Weser-
Ems blickt mit Bewunderung auf die
Kämpfer , die unseren Raum mit fana¬
tischer Hingahe verteidigen , und ist
mit heißem Herzen bei ihnen . Der
Kanonendonner , der am Sonn¬
tag in der Gauhauptsadt in erheb¬
licher Stärke zu hören war , wurde
richtig dahin gedeutet , daß die
deutsche Artillerie der feindlichen
Beschießung antwortete und auch die
sich vorarbeitenden Feindkräfte wie¬
derholt unter Feuer nahm — wie wir
hinzufügen können : mit gutem Erfolg.
Die Ruhe , mit der die Bevölkerung
die Entwicklung verfolgt , ist ein über¬
zeugender Beweis dafür , daß sie
gegen Gerüchtemacherei und feind¬
liche Agententätigkeit immun ist.

Gegenstöße im Mittelabschnitt
Feindlicher Brückenkopf bei Magdeburg eingedrückt

Berlin , 16 . April
Aus dem anhaltend starken Druck

der Anglo -Amerikaner entwickelten
sich nördlich der Aller , an der Elbe,
in Mitteldeutschland , in der Fränki¬
schen Schweiz , am Nord - und Nord¬
westrand des Schwarzwaldes und an
der Ruhr neue erbitterte Kämpfe . Die.
Hauptangriffe erfolgten in den Räu¬
men zwischen Magdeburg " und Bam¬
berg . Hier ist der Feind wie bisher
mit allen Mitteln bemüht , seine Ein¬
brüche zu vertiefen und seine Pan¬
zerspitzen vorzutreiben . Aber auch
einige Gegenangriffe führten zu Er¬
folgen . Beiderseits Magdeburg , des¬
sen Westrand unter Artilleriefeuer
liegt , schließt der Gegner weiter auf.
Südlich der Stadt führten unsere
Truppen eine Reihe von Gegen¬
angriffen gegen die aus der Bewe¬
gung heraus über die Elbe gegan¬
genen feindlichen Aufklärungsgrup¬
pen . Im Angriff von Süden und von
Norden drückten sie den einen der
beiden feindlichen Brückenköpfe ein,
sprengten im Rücken des Gegners
die Brücke und splitterten die über¬
gesetzte Kampfgruppe auf . Zahlreiche
Gefangene fielen in unsere Hand.
Auch gegen den zweiten feindlichen
Brückenkopf sind Gegenangriffe im
Gange.

Während der das Harzmassiv an¬
greifende Gegner abgewiesen oder
nach geringen Einbrüchen abermals
abgeriegelt wurde , bildeten die Nord¬
amerikaner östlich des Gebirges mit
neu zugeführten Kräften einen wei¬
teren Schwerpunkt . Mit den hier
gegen den Muldeabschnitt südlich
Dessau vorgeprellten Panzerspitzen

sind heftige Kämpfe im Gange , Wei¬
ter südlich wurden die am Vortage
zur Elster vorgedrungenen feindlichen
Kräfte , die nach .Norden zum Angriff
auf Leipzig einschwenkten , durch
energische Gegenangriffe getroffen.
Unsere Panzer rissen nach Abschuß
von 22 Panzern dem Gegner die Ost¬
flanke auf , so daß der Vorstoß auf
Leipzig in schweren Kämpfen schei¬
terte . Der südlich davon längs der
Autobahn Jena —Chemnitz angestzte
nordamerikanische Panzerverband
konnte dagegen Boden gewinnen und
sich bis an die Autobahngabelung
westlich Chemnitz vorschieben . Es
gelang ihm jedoch nicht , die schmale

Einbruchschleuse zu verbreitern , da
unsere Stützpunkte hart nördlich und
südlich der Autobahn dem - Druck
standhielten . Gegenmaßnahmen gegen
den feindlichen Stoßkeil sind im
Gange.

Wie im Mittelabschnitt der West¬
front hielten die Nordamerikaner auch
im Ruhrgebiet und im Sauerland ihren
Druck aufrecht . Nachdem ihre Durch¬
bruchsversuche zwischen Lenne und
Wupper nach Norden trotz einiger
Bodengewinne gescheitert waren,
faßten sie an der Ruhr bei Witten
starke Kräfte zusammen . Diese griffen
in Richtung auf Hagen an , um den
Durchbruch von Norden her zu ver¬
suchen . Die daraus um die Ruhr-
Uebej -gänge bei Herdecke und West¬
hoferl entbrannten , beiderseits ver¬
lustreichen Kämpfe dauern noch an.

Roosevelts Tod Churchills größter Schock
Präsident Truman will „mit beiden Füßen am Boden bleiben"

Genf , 16. April

„ International News " nennt den Tod
Roosevelts einen besonderen Schlag für
Churchill . Es sei kaum ein Tag vergan¬
gen , ohne daß ein Transatlantik -Telephon¬
gespräch zwischen Churchill und Roose-
velt sattfand , besonders in den letzten
Tagen , als t man die größten Anstrengun¬
gen machte , um den toten Punkt in den
Verhandlungen über das ~Polenproblem zu
überwinden . Die Londoner Polen seien
deshalb besonders deprimiert . Ihr Regie¬
rungssprecher habe erklärt , daß der Tod
Roosevelts die '

internationale politische
Situation sehr stark kompliziert habe.
Auch der diplomatische Mitarbeiter der
„Daily Mail " schreibt , daß die Nach¬
richt vom Tode Roosevelts ganz offen¬
sichtlich einer der größten Schocks
im Leben Churchills gewesen sei.

„Die ganze amerikanische Nation ist
nicht nur in einem Zustand tiefer Sorge,
sondern auch größter Verwirrung bezüg¬

lich ihrer eigenen Zukunft und der Zu¬
kunft der Weltorganisation gesunken " ,
schreibt der New Yorker Korrespondent
des Londoner „ Daily Telegraph " und
kennzeichnete damit die allgemeine Un¬
sicherheit , die der Tod Roosevelts bei
den Alliierten und in der Politik der Alli¬
ierten ausgelöst habe.

Ueber den neuen Präsidenten Truman
besagt ein UP .-Bericht , daß er , wie er
selbst sagte , die Absicht habe , „mit den
Füßen am Boden zu bleiben " . Dies werde
die Nachkriegspolitik der USA . in inter¬
nationalen Fragen beeinflussen.

Die spanische Zeitung „AlcazaT " faßt
die durch den Tod Roosevelts entstandene
Situation in den Sätzen zusammen:
„ Amerika hat durch den Tod Roosevelts
die erste Schlacht verloren . Trumans
Aufgabe , ist schwierig und gefährlich.
Obwohl Amerika ein ganzer Kontinent
zur Verfügung steht , liegt der Schlüssel
der zukünftigen Entwicklung bei jenem
schweigsamen Mann im Kreml " .

Verräter gerichtet
- d- Oldenburg , 16 . April

Am Ortseingang von Dötlingen
(Landkreis Oldenburg ) wurde
am Sonntagmorgen die Leiche eines
Mannes aufgefunden , an dessen Klei¬
dern ein Zettel mit der Aufschrift be¬
festigt war : „Wer sein Vaterland ver¬
rät , stirbt !" Es handelt sich um einen
sattsam bekannten , bolschewisten-
freundlich eingestellten Dötlinger Ein¬
wohner , der in den letzten Tagen
wiederholt geäußert hatte , er wolle
deutschbewußte Männer und Frauen
dem Feinde ausliefern.

Rächer deutscher Ehre haben diesem
Vaterlandsverräter den verdien¬
ten Lohn ausgezahlt . Dieses Volks¬
urteil wird bei allen ehrliebenden
Deutschen Beifall finden und allen
Feiglingen , .die ihr Vaterland in
ernster Zeit verraten , eine Warnung
sein.

Deutschland kapituliert nidit
Bern , 16 . April

Die französische Zeitung „Les Al-
lobroges " schreibt : „Es wird keine
deutsche Kapitulation geben . Alli¬
ierte Bomben und Kanonen können
wohl die Reste deutscher Ruinen pul¬
verisieren , niemals aber den Natio¬
nalsozialismus zum Verschwinden
bringen ."

Der französische Rechtsgelehrte und
ehemalige Minister Bastige schreibt
in der Zeitung „Aurore "

, daß die
bedingungslose Kapitulation nach
neuen amtlichen Deutungen das Ver¬
schwinden Deutschlands zur Folge
haben werde.

Daß das deutsche Volk nicht daran
denkt , durch Kapitulation die Hand¬
habe zur Verwirklichung dieser
Politik der Auslöschung unseres
Reiches und Volkes zu bieten , wird
auch im feindlichen Lager von Tag
zu Tag mehr erkannt.

Roosevelt beigesetzt
Stockholm , 16 . April

Wie aus Hyde Park gemeldet wird,
wurde Roosevelt am Sonntagmorgen
in dem Garten zwischen dem Sitz
seiner Familie und der Franklin -Bi¬
bliothek in Gegenwart seiner Familien-
angehörgen sowie zahlreicher Staats¬
beamter und Wehrmachtangehöriger
beigesetzt.

Bruch in der Polenirage?
Genf , 16. April

Nach einer Meldung der amerikanischen
Nachrichtenagentur Associated Preß fürch¬
ten Washingtoner politische Kreise , daß
es wegen der Polenfrage zum offenen
Bruch der drei Großmächte kommen
könne . London und Washington seien der
Ansicht , daß die Hauptverantwortung für
den Zusammenbruch der Verhandlungen
über Polen bei den Sowjets liege . Moskau
habe das Yaltaabkommen dahin ausgelegt,
daß die Lublin -Regierung lediglich er¬
weitert , aber nicht reorganisiert werden.
solle . Das sei das gerade Gegenteil der
anglo -amerikanischen Auffassung.

USA. -Schifäe sterben bei Okinawa
Tokio , 16. April

Wie Domei meldet , haben japanische
Luftstreitkräfte am Abend des 12. April
20 feindliche Kriesschiffe in den Ge¬
wässern um die Okinawainseln versenkt
oder beschädigt . Nahe der Hauptinsel der
Okinawagruppe wurden zwei Kreuzer ver¬
senkt und zwei Schlachtschiffe beschädigt.

Abwehrschlacht in Mitteldeutschland immer heftiger
Feind im Vorfeld von Leipzig und Chemnitz zum Stehen gebracht — Britischer Terrorangriff auf Potsdam

Führerhauptquartier , 15. April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Zwischen Drau und Donau hielten die

schweren Abwehrkämpfe an . Bei schwung¬
vollen Gegenangriffen nordöstlich St . Pöl¬
ten vernichteten unsere Truppen 20 Pan¬
zer . Westlich der March wurden starke
feindliche Angriffe abgeschlagen , zum
Teil auch nach anfänglichem Geländever¬
lust aufgefangen . Der in Mannhardshrunn
eingedrungene Gegner wurde durch ein
Volkssturmbataillon der Hitler - Jugend
wieder geworfen . Wiederholte bolsche¬
wistische Angriffe zwischen der March
und dem Quellgebiet der Neutra scheiter¬
ten . Durch Gegenangriffe gelang es , ver¬
schiedene Einbruchsstellen einzuengen ._

Die tapferen Verteidiger von Breslau
wehrten auch gestern starke Angriffe
gegen die Westfront der Festung ab.

Zwischen der Neißemündung und dem
Oderbruch führten die Sowjets zahlreiche
Angriffe , die besonders westlich Küstrin
durch starken Panzereinsatz unterstützt
waren . Unsere Divisionen wiesen die Bol-
schewisten ab und vernichteten in harten
Kämpfen 98 Panzer . Artillerie belegte Be¬
reitstellungen und Aufmarschräume des
Feindes wirkungsvoll mit schwerem Feuer.

Aus der westlichen Weichselniederung
wurden wechselvolle Kämpfe bei Gotts¬

walde gemeldet . An der Samland-
front wurden die Bolschewisten mehrere
Kilometer nach Osten zurückgeworfen.
Unseren Nordflügel dagegen konnte der
Feind nach schweren Kämpfen gering¬
fügig zurückdrängen.

In Holland kamen die bei Arnheim
und Deventer angreifenden Kanadier trotz
starker Artillerie - und Fliegerunter¬
stützung nicht über örtliche Erfolge hin¬
aus . Nach Norden sind Aufklärungskräfte
bis in den Raum von Groningen vorge¬
stoßen.

Zwischen Ems und der unteren Elbe
blieb die Lage im wesentlichen unverän¬
dert . Starke Angriffe auf Verden an
der Aller und Aufklärungsvorstöße gegen
ülzen wurden unter Abschuß zahlreicher
Panzer zurückgeschlagen.

Südöstlich Magdeburg warfen Gre¬
nadiere die über die Elbe vorgedrungenen
Amerikaner auf ihre Uebersetzstellen zu¬
rück und brachten zahlreiche Gefangene
ein . Südlich davon sind Gegenangriffe
gegen weitere örtliche Brückenköpfe im
Gange.

An der R u h r und im bergischen Land
setzte der Feind seine Durchbruchsver-
suche auch gestern unter stärkstem Ma¬
terialeinsatz fort . Trotz tapferer Gegen¬
wehr unserer Truppen konnten die Ameri¬
kaner ihren Einbruchsraum nordwestlich
Lüdenscheid erweitern.

Im West - und Siidharz drängte der Geg¬
ner in schweren Wald - und Gebirgskämp-
fen unsere Sperrtruppen zurück.

Die Abwehrschlacht in Mittel¬
deutschland nahm gestern an Aus¬
dehnung und Heftigkeit zu . Südlich Bern¬
burg erzwang eine stärkere amerikanische
Kampfgruppe den Saaleübergang und stieß
nach Osten vor . Jagdkommandos griffen
den Feind in den Flanken und fügten ihm
empfindliche Verluste zu . Die auf Leip¬
zig und Chemnitz vordringenden An¬
griffsgruppen wurden von Eingreifreserven
und Flak -Kampf trupps im Vorfeld der
Städte zum Stehen gebracht . Im Rücken
des Feindes leisten noch zahlreiche Stütz¬
punkte zähen Widerstand und binden
starke Kräfte des Gegners . Im Verlauf
der erbitterten Kämpfe wurde eine feind¬
liche Panzerabteilung im Gegenangriff
zersprengt ; sie verlor 22 Kampfwagen.

In der Fränkischen Schweiz entwickelten
sich heftige Bewegungsgefechle mit über-
iegenen amerikanischen Panzerkräften.
Durchgebrochene Panzerrudel drangen in
Bayreuth ein.

Am linken Flügel der Westfront
erzwang der Gegner unter hohen Men¬
schen - und Panzerverluslen erneut mehrere
Einbrüche südwestlich Baden -Baden . Nach
bisherigen Meldungen verloren die Anglo-
Amerikaner gestern an der Westfront 94
Panzer.

In Italien haben sich die Kämpfe
südwestlich des Commacchio -Sees an der
Sillaro verlagert . An einigen Stellen auf
das Westufer des Flusses übergesetzte
Kräfte wurden durch sofort angesetzte
Gegenstöße wieder geworfen.

Im Mittelabschnitt der Südfront
nahm der Feind nach starker Artillerievor¬
bereitung gestern seine Angriffe gegen
unsere Bergstellungen südwestlich Verdate
wieder auf . Er wurde bis auf geringfügige
Einbrüche verlustreich abgeschlagen.

Auch an der liguriSchen Küste gehen
die Kämpfe mit gleicher Heftigkeit weiter.
Während der Gegner beiderseits der
Küstenstraße im wesentlichen abgewiesen
wurde , konnte er nördlich Carrara in
unser Hauptkampffeld eindringen . In Syr-
mien haben unsere Truppen in tagelangen
schweren Kämpfen mit scharf nachdrän¬
genden Bandenkräften neue Stellungen be¬
zogen und zahlreiche Umfassungs - und
Durchbruchsversuche des Gegner abge¬
schlagen.

Schwache amerikanische Kampfverbände
bombardierten einige Orte der Ostmark.
Potsdam , die historische Residenz Fried¬
richs des Großen , war das Ziel eines
nächtlichen britischen Terrorangriffs . Er¬
hebliche Teile der Altstadt mit ihren zahl¬
reichen historischen Bauten , darunter die
Garnisonkirche , wurden vernichtet . Die
Personenverluste sind erheblich . Außerdem
wurden Bomben auf die Reichshauptstadt
und das norddeutsche Küstengebiet qe-
worfen.



Wiederholung von Meldungen aus der Sonntag -Sonderausgabe für Oldenburg:

Gespräche in Diepholz
Was ein anglo -amerikanischer Journalist
aus dem Kampfraum südlich Bremen be¬

richtete
-d- Oldenburg, 15 . April

Die Haltung und Einstellung der
Bevölkerung in den feindbesetzten
Gebieten des deutschen Westens und
Nordwestens ist den Anglo - Ameri¬
kanern immer wieder Gegenstand leb¬
hafter Verwunderung . Das ist ver¬
ständlich , wenn man weiß , daß eine
tiefe und ehrliche Kriegsmüdigkeit
nicht nur die Völker des Westens,
sondern auch deren bewaffnete Macht
erfüllt . Man hat diese nur deshalb
zum Vormarsch durch Deutschland
trotz der schweren Blutopfer , die er
kostet , gewinnen können , weil man
ihr weismachen konnte , der Krieg sei
in wenigen Wochen zu Ende . Der
starke Widerstand der deutschen
Wehrmacht und die entschlossene und
selbstsichere Haltung der deutschen
Bevölkerung haben jedoch den rosa¬
roten Optimismus auf der Insel merk¬
lich gedämpft . Um dem englischen
Zeitungsleser die Situation deutlich
zu machen , in der die anglo -amerika-
nischen Invasionssoldaten sich be¬
wegen müssen , schildert einer der
bekanntesten britischen Frontbericht¬
erstatter seine Erlebnisse,im Kampf¬
raum südlich Bremen.

Er sei — so kann man den ersten in
Berlin bekanntgewordenen Presse¬
stimmen maßgeblicher englischer Blät¬
ter entnehmen — mit den ersten
nordamerikanischen Panzern in den
deutschen Ort Diepholz (unmittel¬
bar an der Grenze des Nordseegaues)
südlich Bremen eingefahren und habe
dort zwei denkwürdige Unterhaltun¬
gen gehabt . Einmal habe er sich mit
einem jungen verwundeten deutschen
Leutnant unterhalten , der in Gefan¬
genschaft geriet . Dieser habe ihm mit
dem Brustton der Ueberzeugung im¬
mer wieder gesagt : „Wir werden trotz
allem den Krieg gewinnen . . .
Zweitens sei es ihm möglich gewesen,
sich mit dem Herausgeber des „Diep¬
holzer Kreisblattes " zu unterhalten.
Dieser , ein älterer Mann aus dem er¬
sten Weltkrieg mit zwei erwachsenen
Söhnen an der Front , habe ihm er¬
klärt , es sei unsinnig , wenn die Briten
und US .-Amerikaner Deutschland be¬
setzten , wo dieses Land doch Europa
vor dem Bolschewismus schütze . Die
Alliierten würden das noch einmal
tief bedauern . Auch täuschten sie sich,
wenn sie meinten , Deutschland sei
Adolf Hitler gezwungenermaßen ge¬
folgt . Im Gegenteil , das deutsche Volk
folge ihm aus Ueberzeugung und habe
auch jetzt noch nicht die Hoffnung
auf eine glückliche Beendigung des
Krieges aufgegeben.

Der englische Berichterstatter
knüpft an diesen Bericht die resi¬
gnierte Feststellung , daß Deutschland
also noch lange nicht besiegt sei und
sich in seiner Haltung zum Kriege
durchaus von der in England unter¬
scheide . Er könne die britische Oef-
fentlichkeit nur bitten , dies nicht zu
vergessen.

Eden reist nach Washington
Stockholm, 15. April

Der britische Außenminister Eden hat
London verlassen , um die britische Regie¬
rung bei den Trauerfeierlichkeiten anläß¬
lich der Beisetzung Roosevelts zu ver¬
treten.

USA.-Druck auf Spanien
Madrid , 15. April

Der jüdische USA .-Journalist Walter
Lippman fordert in einem Artikel in der
„ New Yorker Tribüne " energisch die Li¬
quidierung der Rechnung mit Franco-
Spanien . Wenn diese nicht bald erfolge,
werde die spanische Frage für Europa
noch gefährlicher werden als die pol¬
nische . Lippman schreibt , die Alliierten
müßten verlangen , daß Spanien endlich
demokratisch werde und seine Tore den
Vereinigten Nationen öffne.

Zunehmend © Heftigkeit des Ringens an Ruhr und Rhein
Weiteres Eindringen der Amerikaner in Mitteldeutschland — U-Boot -Erfolge : 9 Schiffe mit 36 000 BRT. versenkt

Führerhauptquartier , 14. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Süden der Ostfront warf der Feind

beiderseits der oberen Raab , südöstlich
Miirzzuschlag und östlich St . Pölten neue
Kräfte in die Schlacht . Heftige Gebirgs-
kämpfe gegen starke sowjetische Kräfte¬
gruppen sind im Gange . Die Restbesatzung
von Wien kämpft auf dem Ostufer der
Donau standhaft und tapfer gegen die
bolschewistische Uebermächt . Im March-
Winkel nordöstlich Wien führten starke
feindliche Angriffe zu Einbrüchen , die ab¬
geriegelt wurden . Zwischen March und
dem Quellgebiet der Neutra schlugen
unsere Truppen zahlreiche Angriffe des
Gegners zurück.

An der Front bis zum Stettiner Haff,
an der Danziger Bucht und in Kurland
fanden keine besonderen Kampfhandlun¬
gen statt.

In Samland trat der Feind nach schwe¬
rem Trommelfeuer mit über 20 Schützen¬
divisionen , unterstützt durch starke Pan¬
zer - und Luftwaffenkräfte , zum Angriff an.
Trotz tapferen Widerstandes unserer Trup¬
pen erzielten die Sowjets mehrere tiefe
Einbrüche , um die erbittert gekämpft wird.
Der Gegner verlor bisher 39 Panzer.

Im Nordabschnitt der Westfront
kam es bei anhaltend starkem Druck nur
an der Ijssel , zwischen Ems und Weser
und an der unteren Aller zu größeren
Kampfhandlungen.

An der Elbe gelang es dem Feind nach
heftigen Kämpfen mit schwächeren Kräf¬
ten südöstlich Magdeburg auf dem Ost¬
ufer des Flusses Fuß zu fassen . Gegen¬
angriffe gegen dte übergesetzten Ameri¬
kaner sind im Gange.

Das erbitterte Ringen an der Ruhr und
am Rhein sowie im bergischen Land
dauert mit zuiiehmender Heftigkeit an.

Grenadiere , Fallschirmjäger und Panzer
schlugen in dem verengten Kampfraum
zahlreiche Angriffe überlegener Kräfte
unter beiderseits hohen Verlusten ab und
wahrten den Zusammenhang der Front.
Um mehrere Einbruchslücken wurde in
den Abendstunden noch heftig gekämpft.

In Mitteldeutschland drangen die Ame¬
rikaner durch Angriffe nach Norden und
Südosten weiter ein . Aufklärungsverbände
fühlten gegen die Saale bei Halle und
gegen den Raum beiderseits Zeitz vor.
Unsere Kampfgruppen im Harz ver¬
wehrten dem insbesondere von Westen
und Süden angreifenden Gegner den Ein¬
tritt in das Gebirge.

Nach schweren und verlustreichen
Kämpfen haben die Amerikaner die Süd¬
ostausläufer des Thüringer Waldes über¬
wunden und stehen im Kampfe um die
Saaleübergänge zwischen Jena und Saal¬
feld , dessen Besatzung wiederholte An¬
griffe abwehrte . Südlich davon dringen
schwächere Abteilungen gegen den Fran¬
kenwald vor.

Zu schweren Kämpfen kam es im
Main -Dreieck bei Bamberg , wo der Geg¬
ner nach mehrmaligem Ansatz den Fluß
überschreiten und von Osten In die Stadt
eindringen konnte . Die von Westen an¬
greifenden Amerikaner blieben bet Ge-
rolzhofen an den Hängen des Steiger¬
waldes liegen . Der Druck gegen unsere
Front zwischen Neustadt an der Atsch
und Heilbronn hat sich verstärkt . Durch
fortgesetzte Angriffe eigener Abteilungen
in Rücken und Flanke des dort an¬
greifenden Feindes wurde ein weiteres
Vordringen verhindert . Truppen eines
hier eingesetzten Armeekorps vernich¬
teten in der Zeit vom 1. bis 13. April
123 Panzer.

Auch im nördlichen Schwarzwald und
in der Rheinebene südlich Rastatt setzte

der Gegner seine Angriffe fort . In
schweren Gebirgs - und Ortskämpfen wur¬
den seine Einbrüche nach einigen Kilo¬
metern Bodengewinn zum Stehen gebracht.
Die tapfere Besatzung von Rastatt ist nach
heldenhaftem Kampfe der feindlichen
Uebermächt erlegen.

Im Südteil der Westalpenfront zer¬
schlugen unsere Gebirgstmppen wieder¬
holte regimentsstarke Angriffe gaullisti¬
scher Alpenjäger.

Im Ostabschnitt der italienischen
Front nahm die Abwehrschlacht mit gleich¬
bleibender Heftigkeit ihren Fortgang . Im
Verlauf erbitterter Kämpfe konnten un¬
sere Grenadiere tiefere Einbrüche westlich
und nordwestlich Lugo und eine Landung
feindlicher Kräfte im Westteil des Co-
macchiosees nicht verhindern . Die An¬
griffe des Gegners südlich und südwest¬
lich Imola blieben bis auf örtliche Ein¬
brüche erfolglos.

An der ligurischen Küste griff der Feind
unter Einsatz starker Kräfte an und er¬
zielte im Zusammenwirken mit Banden,
die von rückwärts angriffen , einen tiefe
ren Einbruch.

Die Angriffstätigkeit aus der Luft be¬
schränkte sich am Tage vorwiegend auf
Bombenwürfe schwächerer nordamerikani¬
scher Kampfverbände auf norddeutsches
Gebiet . In Wohnvierteln von Neumünster
entstanden stärkere Schäden . In der Nacht
wurden durch britische Terrorverbände
erneut einige norddeutsche Städte an¬
gegriffen . Nach bisherigen Meldungen
wurden 16 anglo -amerikanische Flugzeuge
abgeschossen.

In Fortführung ihres harten Kampfes
gegen den feindlichen Nachschub ver¬
senkten unsere U - Boote aus stark-
gesicherten , nach England gehenden Ge-
leitziigen neun vollbeladene . Schifte mit
zusammen 36 000 BRT.

,Roosevelts Tod - verlorene Schlecht'
Bestürzung in den USA . und in England

Stockholm , 15 . April
In den Vereinigten Staaten und in

England hat man sich immer noch
nicht von der Bestürzung erholt , die
der plötzliche Tod Roosevelts hervor-
gerulen hat . Die Reaktion in den
USA . wird als „lähmend und schock¬
artig " bezeichnet , während nach der
Erklärung eines Londoner französi¬
schen Politikers in England die Be¬
fürchtung besteht , daß der Tod Roose¬
velts zu einem „politischen Erd¬
rutsch " führen könne.

Keine größere Tragödie als der Tod
Roosevelts habe die USA . jetzt er¬
eilen können , erklärte der frühere
amerikanische Außenminister Hull.
Dieselbe Auffassung vertritt USA .-
Außenminister Stettinius . Der Mann
der Straße in New York , meldet
United Preß aus Washington , sage:
„Roosevelts Tod ist eine große ver¬
lorene Schlacht . " Alle Amerikaner,
heißt es in einer Meldung weiter,
seien der Ansicht , daß so etwas wie
eine Katastrophe die Vereinigten
Staaten getroffen habe . Nach dem
englischen Reuterbüro hat die Nach¬
richt von Roosevelts Tod bei den
alliierten Truppen an der Westfront
sich „wie ein kalter Wind " verbreitet.

Ein Mitglied der englischen
Arbeiterpartei gab seiner Ansicht
dahin Ausdruck , daß Roosevelts Tod
in allen Ländern und auf allen Ge¬
bieten politische Rückwirkungen
haben werde . „ Ich befürchte "

, erklärte
der Parlamentarier , „daß die reaktio¬
näre Gruppe in Amerika und die Ge¬
schäftemacher es jetzt auf wilde
Spekulationen abgesehen haben . Unter
diesen Verhältnissen kann es für Eng¬
land notwendig werden , sich auf eine
engere Zusammenarbeit mit Europa
einzurichten " . In Londoner politischen
Kreisen wird Truman als eine der ge¬
mäßigten Persönlichkeiten beurteilt,
von der man mehr befürchte als er¬
hoffe . Man tröste sich damit , daß die
Arbeit , die Roosevelt auf den alliierten
Konferenzen geleistet habe , nicht ver¬
geblich sei und daß das USA .-Volk

den von ihm vorgezeichneten Weg
folgen werde.

Auch in Moskau hat Roosevelts
Tod eine heftige Reaktion ausgelöst.
Nach einem Reuterbericht wird sein
Ableben als einer der größten Schläge
für die Sache der Alliierten seit
Kriegsbeginn betrachtet . In der
Sowjetunion weist man darauf hin,
daß Roosevelt für die Sowjetunion
mehr bedeutet habe als irgend ein
anderer Mann , da er dafür stimmte,
für die Annäherung an die Sowjet¬
union einzutreten . Als besonderes
Verdienst rechnet man Roosevelt in
Moskau die Tatsache an , daß er der
UdSSR , zahllose Pacht - und Leih¬
lieferungen gewährte.

#
Der USA .-Außenminister Stettinius

gab bekannt , er sei von Präsident
Truman zu der Erklärung berechtigt,
daß die USA .-Außenpolitik unver¬
ändert und ohne Unterbrechung fort¬
gesetzt werde.

Sowjetischer Erfüllungsminister
in Bukarest

Bern, 15 . April
In der kürzlich in Bukarest unter dem

Druck der Bolschewisten gebildeten Re¬
gierung Grozza wurde die Wichtigkeit,
die Moskau der Ausplünderung Rumä¬
niens beimißt , durch die Gestellung eines
besonderen Ministers für die Erfüllung
des Waffenstillstandsdiktates betont . Of¬
fenbar genügte dieser aber noch nicht
den sowjetischen Ansprüchen , und er ist
jetzt gemeinsam mit dem Finanzminister
zurückgetreten . Zum neuen Minister für
die Erfüllung des Waffenstillstandsdiktates
wurde ein Bolschewist reinsten Wassers
namens Mihai Chemelderu bestellt , der
der Gruppe des bolschewistischen Mini¬
sterpräsidenten Grozza angehört.

Australien warnt vor Optimismus
Stockholm, 16. April

Der stellvertretende australische Mi¬
nisterpräsident Forde setzte den über¬
optimistischen Prophezeiungen hinsicht¬
lich des Kriegsablaufs in Ostasien einen
gehörigen Dämpfer auf . Er betonte , daß
der Japaner eher stürbe , als sich ergebe.
Gedankengänge , daß der Krieg so gut wie
gewonnen sei , seien gefährlich . Es stecke
immer noch eine ungeheure Macht in der
japanischen Militär - und Industriemaschine.

Das Schicksal erreichte ihn doch!
Roosevelt ließ sich von 150 000 Soldaten bewachen

Stockholm , 15 . April
Welche ungewöhnlichen Maßnah¬

men der größte Kriegsverbrecher
aller Zeiten getroffen hatte , um einen
Anschlag auf sein Leben zu verhin¬
dern , geht aus einer Meldung hervor,
die United Preß jetzt verbreitet . In
seiner Wohnung im Hyde -Park und
seinen sonstigen Aufenthaltsorten
stand Roosevelt hiernach ständig
unter dem Schutz nicht nur des Ge¬
heimdienstes , sondern auch von Ein¬
heiten der USA .-Wehrmacht . In Hyde-
Park bewachte eine Sondereinheit
militärischer Polizei seine Wohnung,
selbst wenn er iiicht zugegen war.
Sein Anwesen war auch mit zahl¬
reichen Scheinwerfern und Alarmein¬
richtungen versehen , die so empfind¬
lich waren , daß sie mitunter von im
Walde lebenden Tieren in Gang ge¬

setzt wurden . In Warmsprings wohnte
Roosevelt in einem kleinen Haus
unter der ständigen Bewachung von
Seesoldaten , die das Eingangstor des
Kinderlähmungskrankenhauses be¬
wachten und niemand ohne besonderen
Ausweis zuließen . Bei seiner Inspek¬
tionsreise durch die Rüstungswerke
im Westen im Jahre 1942 bewachten
nicht weniger als 150 000 Soldaten die
vom Präsidenten befahrene Eisen¬
bahnstrecke.

Das Schicksal , das in seiner Gerech¬
tigkeit den Führer im vergangenen
Juli gütig bewahrte , hat trotz aller
dieser Vorsichtsmaßnahmen nun seine
rächende Hand nach dem fluchbelade¬
nen Kriegsgangster Roosevelt ausge¬
streckt und ihn inmitten keines ver¬
brecherischen Treibens niederge¬
schlagen.

Achtung-! Zok chmeidung!
Bekanntlich Ist im Nervenkrieg

überall Front . Jeder muß wissen , daß
der Feind nicht nur mit Bomben und
Granaten schießt , sondern auch mit
Falschmeldungen , mit Gerüchten und
bewußten Lügen . In der letzten Zeit
benutzen die Anglo -Amerikaner die
Wellen der deutschen Sender und ar¬
beiten dabei oft sehr raffiniert . Der
sogenannte „Soldatensender West . .
der in geschickter Weise richtige
Meldungen mit Hetz - und Tendenz¬
meldungen mischt , ist also nicht ' der
einzige . Alle diese Hetzsender ver¬
breiten täglich einen bunten Strauß
von Lügen . Sie strahlen so z. B . Auf¬
rufe von Kreisleitern und Gauleitern
aus , die artgeblich aus diesem oder
jenen Ausweichquartier stammen
sollen , und verbreiten in ihren Nach¬
richtendiensten irreführende Front¬
meldungen.

Was der Feind mit diesen Meldun¬
gen bezweckt , ist jedem klar . Er will
das Vertrauen zur Führung und zur
eigenen Kraft untergraben und das
Elend , in das er das deutsche Volk
durch seinen Bombenterror gebracht
hat , noch steigern . Deshalb arbeitet
er mit allen Mitteln , streut Gerüchte
aus , verbreitet hoffnungsvolle Nach¬
richten von der Ostfront , um nachher
um so sicherer die Enttäuschung der
so genarrten Deutschen ausnutzen zu
können , und bringt falsche Befehle
und Lagemeldungen an den Mann.
Alles , was der Feind im Nervenkrieg
tut , ist leicht zu erkennen : Er will
Mißtrauen , Hoffnungslosigkeit und
Panikstimmung säen!

Volksgenossen , seid wachsaml
Glaubt nur , was euch amtlich mitge¬
teilt wird oder was das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilt ! Jedes
Gerücht von Mund zu Mund ist meist
falsch . Macht es wie beim Terror«
angriff : Nehmt Deckung und wißt,
daß alles , was vom Feind kommt,
tötet!

Dem Werwolf nicht gewachsen
Madrid , 15 . Äprili

Der militärische Mitarbeiter der!
Zeitung „Alcazar " befaßt sich mit de!
Werwolf - Bewegung , und stellt fest,
daß durch die Erhebung des deut«
sehen Volkes im Rücken der alliierten
Truppen den Anglo -Amerikanern in
den besetzten Gebieten Deutschlands
große Schwierigkeiten bereitet wür«
den , die schon jetzt ernste Folgert
zeitigten . Der militärische Sachver«
ständige verweist darauf , daß die
militärischen Bereitstellungen und die
Nachschublinien der Alliierten durch'
die deutschen Freiheitskämpfer ernst«
lieh gefährdet werden.

Angesichts dieser wachsenden
Schwierigkeiten sei den Alliierten
sehr viel daran gelegen , den Kampf
so schnell wie möglich zu Ende zu
bringen , denn sie seien sich darüber
klar , daß sie auf die Dauer dem zähen
Widerstand der Front der deutschen
Zivilbevölkerung nicht gewachsen
seien . Außerdem würden die Risse im
alliierten Banner immer größer und
eines Tages werde es nicht mehr
möglich sein , sie zu flicken.

Reisemarken teilweise nicht perforiert.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß
ein Teil der Reise - und Gaststättenmarken
sowie die Lebensmittelmarken nicht mehr
perforiert wird . Es werden also künftig
von den Ernährungsämtern und Karten¬
stellen perforierte und nichtperforierte
Reise - und Gaststättenmarken sowie
Lebensmittelmarken ausgegeben.

Wir verdunkeln von 20.30 bis 5.45 Uhr
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Für Führer , Volk und Reich
gaben ihr Leben:

Walter Zelzmann, Feldwebel , Inhaber
mehrerer Auszeichnungen , geb . 3. 3.
17, gef . am 16. 2. 45 im Südosten.
In tiefem Schmerz : Georg Zetzmann
u. Frau u . Ancjehör . Trauerandacht
22. 4. 45 i . d . Auferstehungskirche.
— Oldenburg , Alexanderstraße 129.
Willi Schumacher, Obergefr ., Inh.
mehrerer Auszeicim ., im Alter von
22 Jahren am 2. 3. 45 nach schwerer
Verwundung ^ i. e . Feldlazarett , in
tiefer Trauer : Marga Schumacher
geb . Borchers und Angehörige . —
Noidloh , Moordorf .

Waller Tapken, Obergefreiter , Inh.
d. Krimschildes , d . Ostmedaille und
des KVK. 2. Kl . mit Schwertern , im
35. Lebensj . am 2. 2. 45 im Osten.
In tiefem , schwerem Leid : Anneliese
Tapken geb . Luks , Kinder und -An¬
gehörige . — Oldenbrok -Mittelort.

Alwin Bruns , Obergefr ., im 26. Le¬
bensjahre am 16. 2. an der Ostfront.
Familie Johann Bruns und Angehör.
— Hengstforde

Friedrich Bossen , Krim .-Sekretär , fj-
Untersturmführer , Inh . des KVK. m.
Schwertern , im 39. Lebensjahre am
21. 3. 45 durch Terrorangriff . In un¬
sagbar . Schmerz : Käthe Bossen geb.
Knüpling nebst Kindern Inge und
Heinz und allen Angehörigen . —

-Oldenburg , Bernhardstra 'ße 16.
§Erich Albrecht , 14 Jahre , am 12, 4.

45 durch Feindeinwirkung . In tief¬
stem Schmerz : Karl Albrecht u . Frau
Bertha geb . Oeltjen -Bruns und An¬
gehörige . Beerdigung am 17. 4. 45,
8 Uhr , vom Tor des alten Ostern¬
burger Friedhofes aus . — Oldenburg,
Uhlenweg 21.

Heinz Torbecke , geb . 23. 5. 30, durch
Feindeinwirkung am 12. 4. 45. Die
trauernden Eltern und Geschwiste 'r.
Seelenamt am 16. 4. 45, 7 Uhr , in
d. kathol . Kirche ; anschl . Beerdigung
um 8 Uhr von der Kapelle des
Donnerschweer Friedhofes aus . —
Beverbäkstraße 50.

Carl Knoke , 74 Jahre , am 15. April.
In tiefer Trauer : Frieda Knoke geb.
Meyer und Angehörige , z . Z. Olden¬
burg , Ackerstraße 10. Beisetzung am
17. April , 8.3.0 Uhr , vom Eingang des
alten Östernburger Friedhofes aus.

Unser lieber kleiner Horst im Alter
von 2 Jahren am 13. 4. 45. In un¬
sagbarem Schmerz : Johann Vogt und
Frau geb . Pöpken nebst Tochter und
Angehörigen . Beerdigung am 18. 4.
45, 15.30 Uhr , auf dem Friedhof in
Ofen . — Wehnen i. O.

Helmut Meyer , im Alter v . 39 Jahren
durch Feindeinwirkung am 12. 4. 45.
In tiefer Trauer : Else Meyer geb.
Martens u . vier Söhne . Beerdigung
am 17. 4. 45. Andacht in der Kirche
zu Ohmstede. Otto Gerdes , 25 Jahre , am 6. 4. 45

durch Unglücksfall . In tiefer Trauer:
Familie Karl Gerdes , Gretchen Aljets
als Verlobte u . alle Angeh . Die Be¬
erdigung hat bereits stattgefunden.
— Augustfehn , Mühlenstraße.

Erich Anhalt , im fast vollendeten 17.
Lebensjahre am 12. 4. durch Feind¬
einwirkung . In tiefer Trauer : Reichs¬
bahnarbeiter Erich Anhalt und Frau
Lina geb . Janßen u . alle Angehör.
Beerdigung am 17. April , 9.30 Uhr,
v . d . Leichenhalle Hochheider Weg
aus . Trauerfeier um 10 Uhr auf dem
Ohmsteder Friedhof.

Hildegard Hinrichs , geb . 25. 10 43,
gest . 10. 4. 45. In tiefstem Schmerz:
Fritz Hinrichs , z . Z . im Felde , und
Frau geb . Burow und Angehörige.
Die Beerdigung hat bereits statt¬
gefunden . — Rastede , Knoopstr . 127.

Hermann Hegeler , 2 Tage vor seinem
14. Geburtstag durch Terrorangriff.
In tiefer Trauer : Wilhelm Hegeler,
7,. Z. im Felde , und Frau Hermine
geb . Johannes , Geschw . und Ange¬
gehörige . Beerdigung 18. 4. von der
Kapelle in Eversten . Andacht 15
Uhr . Bitte keine Beileidsbesuche . —
Friedrichsfehn , Wildenlohsdamm.

Johann Hobbie , Seeberufsschüler , im
16. Lebensjahr durch Unglücksfall.
In unsagbarem Schmerz : Wwe . Karla
Hobbie geb . Beek , Kinder und alle
Angehörigen . Beerdigung hat in
aller Stille stattgefunden . — Rostrup,
Vorm Tor 20.

Es starben: Helene Terrkorn geb . Rohde , 86
Jahre , gest . 10. 4. 45. In stiller
Trauer : Frau Martha Stindt und An¬
gehörige . Die Beerdigung hat bereits
stattgefunden . — Hahn.

Wilhelm Fröhlich , 66 Jahre , am 13. 4.
45. In stiller Trauer : Marianne
Fröhlich u . Angehörige . Beerdigung
am 17. 4. 45 vom Pius -Hospital aus.
Seelenamt um 7 Uhr.

Johann Grashorn , Landwirt , im 80.
Lebensjahre . In stiller Trauer : Frau
Meta Grashorn geb . Wittenberg und
Kinder . Beerdigung am 17. April auf
dem Friedhof in Hasbergen . Trauer¬
andacht um 15 Uhr in der Kirche.

Die Beerdigung unserer Entschlafenen,
Frau Deharde, findet am 17. April,
8 Uhr , von der Friedhofskapelle
Donnerschwee aus statt.

Geburten bürg . 3. Bei der Zweiganstalt Delmen¬
horst: Nr. 44 368, Willy Bögershausen,
Delmenhorst ; Nr . 35 046, Dr. Appel,
Stabsarzt , Delmenhorst . 4. Bei der
Zweiganstalt Einswarden: Nr. 1421,
Jürgen Gripp , Einswarden ; Nr . 7510,
Dr . med . Hans Gripp , Einswarden;

Zu verkaufen
Dieter - Günther , Y 13. 4. 45.

Gerda Braak geb . Prüßner, Ev. Kran¬
kenhaus , Oberfeldwebel Gerd Braak,
Oldenburg , Willersstraße 16.

W o 1 f g a n g , Y 12. 4. 45. Lieselotte . . . .
Jung geb . Linnemann , Ev. Kranken- [Nr. 4098, Kind Claus Gripp, Einswarden
haus , jj - Ober - Sturmführer Herbert! 5- Bei der Zweiganstalt Nordenham:
Jung, z. Z. Res .-Lazarett , Nr. 12 454, Anna Bormann , Nordenham.

ö. Bei der Zweiganstalt Varel: Nr. 285,
Verlobungen Helmut Hirschfeld , Varel ; Nr. 286,

— Horst Hirschfeld , Varel. 7. Bei der
Erna Harms, Leutnant Heinz Duggen . Zweiganstalt Vechta: Nr. 8612, Uffz.

Oldenburg . [Heinz Gellhaus , Vechta ; Nr . 3325,
Hildegard Matle, Wachtmeister Sepp [Bernfried Brandis , Vechta; Nr. 3320,

Kiernessei. Oldenburg , Wien . lFranz Tonio Brandis , Vechta. 8. Bei
Gisela Bohe, Oldenburg , Prinzessinweg 1der Zweiganstalt Wardenburg: Nr. 856,

33, Gustav Hinsehe, Oldenburg, Na - Joh. Günther v. Essen , Wardenburg,dorster Straße 22. 9. Bei der Zweiganstalt Wildeshausen:
Anneliese Tiarks, Oldenburg , Heimeck Nr. 2784, Lisa Havekost , Wildeshausen.

48, Georg Duvenhorst, Oldenburg , ■Gemäß § 12 Abs . 3 des Landesspar-
Scheideweg 149, z. Z. Wehrmacht . jkassengesetzes fordern wir auf , An-

— - — Sprüche auf die abhandengekommenenVermahlu ngen Sparkassenbücher innerhalb einer Frist
Hans Rauif, Christa Rauff geb . Behrens . !™ 11 achen bei der Landessparkasse

Oldenburg , Saarstraße 11 ?" • ° ldenbu J ? anzumelden . Laufen
Paul Clemens und Frau Karla geb . n.e Anmeldungen ein so wird die

Baaken. Oldenburg , Tannenstraße 11. Ausfertigung neuer Bucher bzw. dre
Dentist Werner Helmich, Bad Zwischen - :AUszahluiig der Guthaben angeordnet

ahn , z. Z. Heereszahnstat . Hamburg . !werden - Oldenburg , den 11, 4. 1945.
Dr. med . dent. Gretel Helmich geil Vorstand des III . Deichbandes. Nach
Gusfeldt , Hamburg -Rallstedt . I§ jq der Deich - und Sielpolizeiverord - j—-— r nung vom 21. April 1938 ist die Ver-

Amtliches unreinigung der Rhynschlote durch
Landessparkasse zu Oldenburg . Der

■Hineinwerfe« von altem Hausrat,
Verlust der nachstehend aufgeführten Schutt , Kehricht , Scherben und ahn-
Sparkassenbüchdr ist angemeldet wor - >U ben Abfallen verboten ebenfalls die,
den : 1. Bei der Landessparkasse 2U Ablagerung solcher Abfalle an den
Oldenburg (Hauptanstalt ) : Nr . 20 251, Deichen und Bermem Übertretungen
Eduard Meyer , Festungsgraben 53, jetz 7n

erd ™ 'nlt
,

e.;ner . Geldstrafe bis zu
Gemeinschaftsiager Friedr .-Müßler -Str ., !?» . bdst/ aft Jever den 12' APr11
Bremen. 2. Bei der Zweiganstalt Na - 1J4X KlcKieIS-
dorster Straße in Oldenburg: Nr. 465, Gefunden
Mathilde Ohlhoff geb . Butt , Oldenburg; 1—
Nr . 4390, Dietmar Hansmann , Qlden- ' II .-Ballonrad. Bremer Heerstr . 128. (o

Beste Ferkel . Wwe . Roßkamp , Tweelbäke .;

Kaufgesuche
Aktentasche od. Schulranzen, auch rep .-

| bedürft . Brundiers , Breslauer Str . 48.
Landauer oder sonstiger geschlossenerI Personen -Pferdewagen . Tafelgut Mans¬

holt , Rastede 406.
Telefunken -Röhre für Rens 1234. Wach¬

tendorf , Hauptstr . 9. (oKf. kl. Stamm-Zuchthühner und Zucht¬
kaninchen. Leistungs - o . Ausstellungs-

i tiere . Gützow , Osterkampsweg 43. (o

Verlör en
Dunkelbl . gestreifte Kostümjacke. Wie¬

derbringer erhält Belohnung . Carl-
! Röver -Str . 5, bei Sartorius . (o
Linker schw . Knabenschuh. Abzugebenbei Kaufm . Mohr , Stedinger Str . 42,

| Telefon 3706. (o
Braune Geldbörse mit Inhalt mit Le¬

bensmittelmarken auf den Namen
I. Krämer und A. Eschrich . Irmg.
Kramer , Ammerländer Heerstr 76. (o

Handwagen abhandengekommen . Ever¬
sten , Paulstraße 14. (o

Link., schw . Herrenhalbschuh, Zwischen¬
ahn —Mastenweg —Ocholt . Gisela Post,
Godensholt bei Barßel. (o

Aktentasche, Haarenstr .—Elisabethstr.
Greve , Elisabethstr. 12 I. (o

Am 10. April silberne Brosche (An¬
denken ) mit eingravierten Buchstaben
P. B. Sch. in Varel oder Strecke
Varel —Schwei . Gute Belohnung . Frl.
Helene Wessels , Varel , Teichgarten¬
straße 1, oder Paula Böning , Köter¬
moor bei Schwei.

Ein Damenschuh von Dungenstraße
bis zum Friedhof . Friedeburg , Brake.

Meine 4 Enten , weiße , weggeschwom¬
men . Gute Belohn . Weserlust , Brake,
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